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Mol dem / der nicht wandelt im Rahk der Gottlosen/ rc. nzj A .i6?zj

Don dem verstorbenen fymm ftU
Unser fürgeliebte Mitbruder / den wir dißmalen bestatten / ist von ehrlichen Ep

eern / H . Hans Jacob Stupano sel. und Fr . Anna Maria Schlosserin / so noch in
Leben/geboren den 2,1 . Jan . Ann . iLzo . auch Christlich von denselben auferzozen/
und ;u den Studien gehaltenworden : wie er dann in Artibus den Gradum Magiste -
rü , An . 1648 . erlanget / hernacher 8rudium IVledicum eine Zeitlang tractirt / in an¬
stehender Gelegenheitaber in den Politischen Stand sich begeben / und mit seiner über¬
lebenden Haußsrauen sich verehlichet / Anno 1651 . mit deren er einen Sohn/und eine
Tochter/ die der Herr mit dem Geist der Gottesforcht regieren wolle / erzeuget . Hat
einemEhrs Stattgerichk an der Ampkmann -stell / so dann unseren Gnädigen Herrn
aus dem Richthauß / von sieben Jahren her aufgewartet / auch der Ehrenzunfft zu den

Reblenthcn / als ein Sechser gedienek. Dein Gottesdienst hat er ohnklagbar bcyge-

wohnet/und/nach der Vermahnung des Apostels/den Eltern gleicheszu vergelten/ ,

sich angelegen seyn lassen.
Weilen er aber auch ein Sünder gewesen / so hat ihn Gott gezüchtiget : wie er

dann verschienenen Winter mit dem Ischiadico dolore lang zu thun gehabt/ darzu
auch anders geschlagen . Hat die Saurbrunnen - Chur jüngstmit Nutzen gebrauchet .
Aber vor vierzchen Tagen hat GOtk seinen Willen durch ein ? cbrim conrinuam an¬
gefangen zu offenbahrcn: da er dann wahrgenommen / daß seines Bleibens in diesem
Leben nicht mehr seyn wolle/sich bußfertigund gedultigdem HErrrn underworsscn/
und nach einer seligen Auflösung geseufftzet. Ist Gambstags zwischen zwölffund ein
Uhren/ Mittags sanfftiglich verschieden / in dem zwey und viertzigsten Jahr / und ach¬
ten Monat seines Alters .

Der HErr gebe uns allen seinen heiligen Geist / und führe uns durch denselben
ab von der Gottlosen Raht / der Sünder Weg / und der Spötter Gml ; Pflantze in
uns eine hertzlichc Liebe zu seinem heiligenWort / lasse dasselbe unsers Hertzens höchste
Lust und Freude / und wann wir mit dem letsten Feinde kämpften werden/ unsern
Trost und Hoffnung seyn : so wollen wir mit Assaph sagen : : Wann mir gleich Leib
und Seelverschmachtet ; so bist du doch / Gott / allezeit meines Hertzens Trost und
mein Theil . Dir sey die Ehr in Ewigkeit / Amen .

.Tim .f 4 .

Psal .7j .tf.

1

Die LXXXVlll . Predige /

Von der Mdergebornen Verlangen / nach der
.Erlösung .

Bey Bestattung des Äoch -Edclgebornen und Gestrengen Zerren

Andreas vonErnau / aufMoßburg und Glattegg .
Gehalten in dem Münster den 30. Octobr . Anno 1672.
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1118 L. XXXVlll . Predigt / Von der Wrdcrgcbornen

Text /
In der Epistel an die Römer / Cap . 7 . verf. 24.

Ich elender Mensch l wer wird mich erlösen/ von dem
Leibe diseS Todes ;

Zlußlegung .
Lß man / nach der Babylonischen Gefängnuß am Hause des
Herren arbeitet/ und den Grund legete / jungen die Leviten
umb einander mit loben und dancken dem Herren / daß
er gütig ist/ und seine Barmhertzigkeit ewiglich währet
über Israel . Und alles Volck döhnete laut mit loben
des Herren . Aber viel der alten Priester / und Levi¬

ten/und obersten Vätter/die das vorige Hause gesehen hatten / und
j viß Hauß fürjhren Augen gegründet war / weineten sie laut : daß das
§Volck nicht erkennen konte das döhnrn mit Freuden / für dem Geschrey
des Weinens im Volck .

Wie es bey dem Volck Gottes sehr ungleiche Bewegungen gegeben / da der
Grund zumTempel geleget ward : so geheteö bey einem jedwederen Kind GotteS
in seiner Widergebmt / da der Grund zur neuen Creaturgeleget / das Ebenbild

^und der geistliche Tempel Gottes erneuert wird. Es gibet bey denselben bißweilen
ein ftöliches Halleluja/ Lobet den Herren : bißweilen ein trauriges Kyrieleison/

>Herr erbarm dich unser . Freudund Traurigkeit/ Danckenund Klagen/Jauch -
zenund Geusen sind bey ihnen in immerwährendem Wechsel . Freud haben stein
Christo/wie es dann heißt : Freueteuchin dem Herren allwegerund über¬
mal sage ich/freuet euch. Traurigkeit haben sie über sich selbsten / wie dann
Christus saget : Ihr Tochter von Jerusalem / weinet über euch selbst.
Selig sey« jhr/die ihr hie weinet . Wehe euch/die ihr hie lachet /

Siefreuen sich über der Gutthat ihrer Widergeburt/ dardurch siezu neuen
Tempeln des H .Geistes gemacht / undhiemit der Huld Gottes wol versichert/ mit
Vergebung ihrer Sünden getröstet / und ihres ewigen Heils vergewisseret wer¬
den . Sie trauren aber über sich selbsten : weil der neue Tempel nicht so fthön / alß
der erste/ den Gottinder Erschaffung aufgerichtet. Sie weinen und klagen / über
ihre grosse Schwachheit/ nach deren sie das gute/wann sie es gleich w ollen/ doch
nicht vollbringen : über das Flersch/so da immer gelüstet wider den Geist :

i über das Gefäß der Glideren / das da widerstreitet dem Gesäße in ih¬
rem Gemähte/und ntmt siegefangen/in der Sünde Gesäß / welches in

j ihren Glideren ist .
Ein Exempel dessen haben wir an Paulo / dem theuren Werckzeuge Gottes

! welcher / nach dem er in den vorhergehenden Worten dises Capiluls über solchen
l_ herben ,



Verlangen / nach Der Erlösung . irr - A . i6jz

Paul «Klag

herbenund bitteren Kampf weicläuffig geklaget ; zwar in d - n folgenden Worten /
alß ein lobsingenden und triumphierenden Sieger/sicherzeige» wird : in disen verle¬
senen Worten aber / all seine schmertzliche Klagworr zufamen zeucht/ und mit einem
sehnlichen Seuffzer außbricht / sprechende : Ich elender Mensch ! wer wird
mich erlösen/ von dem Lerbedisev Todes ?

Da ist zu bedencken :
I. pauli Rlag : Ich elender Mensch .
I l . pauU Seuffzer : Wer wird mich erlösen von dem Leibe dises

Todes k
Don dem Ersten.

Ich elender Mensch ! sagt unser Apostel. Er sihct auf die Gleichnuß /
deren er sich bißher gebrauchet hat. Wann cinKämpster/ nach hartein Gefecht/
von s inem Feind übergewältiget / und gefangen geführet wird ; so fängt er an er¬
bärmlich zu klagen : Ach ich elender Mensch ; werwird mich erlösen/auß
disem Gefängnis ? So thut Paulus . Er hatte zwar Lust an Gottes Ge¬
satz / nach dem innwcndigen Menschen . Sahe aber ein ander Gesatz in
seinen Glrderen / das da widerstritte dem Gesatz in seinem Gemähte /
und nahm ihn zum öffterengefangen in der künden Gesäye / welches in
seinen Girdcren war . Daher komct dise traurigeKlag : 6 ich elender Mensch /

I. Paulus vergißt seines Apostolaks/und nennet sich nur einen Menschen :
underscheidetdie Natur von der Gnad . Die Gnad hat jhn zu einem Apostel ge¬
macht / wie er dann droben gesagt : durch Christum habe er Gnad und 2bpo--
stel- Ampt empfangen . Von Natur war er nur ein Mensch/gar nicht besser
alß andere. Wolt ers vergessen / so erinnertsjhndiehinderstellige Sund/daß/wie
hohe Gaaben jhm GOtt mitgetheilet hette / er doch nur ein Men sch were.

Soheltsichs . Was GOtt einem jedwederen für Gaaben mittheilt/ist und
bleibet er doch nur ein Mensch . Einer ist außadelichem / Fürstlich -oder Königli¬
chem Geblüt entsprossen : aber/ fohoch immer sein Geschlecht/ ist er doch nur ein
Mensch/ein KindAdams / auß Leimen gemacht . Ein anderer ist mitgrosser
Weißheit und Gelehrte begäbet : aber/ wann ers gleich Salomo vorthere / ist er
doch kein Engel/ sondern nur ein Mensch / ein sterblicher Mensch / gleich wie
die anderen / gebohrcn vom Geschlecht der erstgeschaffenen. Ein anderer
hat Gewalt / und herrschet über Land und Leuth : aber/ wann schon seine Herrschaft
von ernem Meer an das andere sich erstrecken / ist er doch nur ein Mensch .
Der HErr weißt seine Gedancken / daß sie eitel find . Ein anderer lebet in
höchster Glückseligkeit / hat was er w>l / gehet jhm nach seines Hertzens Wunsch.
Doch ist er nur ein Mensch/und muß davon / wie ein Vieh . Recht sagt psaL̂ ?.
Sprach : Der H xrr hat die Menschen un verscheiden nach seiner manig - syr .« .u,ic
faltigen Weißhert / und hat manchcrley Werfe under jhnen geordnet ;
doch sind sie alle auß Erden / und Staub .

Oqqqqqq iij Darumb «
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lrz c> LXX X VII l . Predigt / Von der Widergebornen

Darumb sollen wir über der Gnad / so uns GOtt widerfahren laßt / nicht
hoffärtigwerden / sondern allezeit erkennen / was wir von Natur seyen. Jener Kö¬
nig bey den Griechen hat /hm täglich zuruffen lassen : avQ-

gso
'zr®» w : Ge¬

druckt/ daß du ein Mensch bist . Was sollen wir Christen nicht thun ? /e mehr
Gnad uns widerfährt/ je mehr wir uns zu demütigen Ursachhaben / darumb / daß
GOtt uns unwürdigen Menschen so viel guts thut. Dann Herr / was 'ist ein
Mensch / daß du ihn groß achtest/ und bekümmerest dich mit jhmf Was
ist der Mensch / daß du dich sein anntmst f und des Menschen Kmd /
daß du ihn so achtest 7 Wollen wirs nicht erkennen / so kan esunsGOttunsäu -
berlich zu erkennen geben / und uns also zurichten / daß Pilati Wort über uns muß
widerholet werden : Sehet / welch ein Mensch /

Wider die Feind des Christlichen und Evangelischen Namens laßt uns bet¬
ten : Gib ihnen/HErr / einen Meister/daß sie erkennen/daß sie Men¬
schen sind !

11. Paulus klaget/ demnach / über sein Elend / und ruffet : 6 ich elen¬
der Mensch ! diese Klag scheinet nicht wol übereinkommen mit dem Ruhm / den
der Apostel bißher von sich geführet hat / da er sich under die gezehler/ die gerecht
worden sind durch den Glauben/Fride haben mit Gott/sich der Trüb¬
sal rühmen / nicht under dem Gcsay sind / sondern under der Gnad .

-Aber eben hierauß lernen wir/ daß nicht nur die unwidergebornen / sondern auch die/
so in Christo gerecht gesprochen und widcrgebohren sind / annoch elende Leuthe
ftyen.

Von den unwidergebornen hats kein Streit . Sie sind die elendesten
under allen . Dann sie sind auß der Huld Gorres entfallen - haben kein heilsame
ErkanMußGottes / alle ihre Sünden werden ihnen behalten / keine verziehen : sie
sind Kinder des Zorne/wssjen nichtsvomGeist der Widergeburt / haben kein
Vertrauen auf Gott / die Forcht Gottes ist nicht vor ihren Augen / im Creutz ist bey
ihnen nichts/dann murren/zweifeln und zagen/dem bitteren Fluch Gottes sind sie
underworffen im lebm und sterben - Der Zorn Gottes bleibt über ihnen »

Aber auch die widergebornen stlbstcn sind noch / solang sie in dem Leibe woh¬
nen/ elende Leuth. Dann/anfangs sind sie allerhand Heimsuchungen Gottes un¬
derworffen / da sie an ihrer zeitlichen Haab und Besitzung / oder an ihrer Ehr und
guten Leumden angegriffen werden / und in Armut oder Verachtung gerahten ;
oder Schmertzmund Wehtage leiden an ihrem Leib/daß kein Arid lst in ihren
Gebeinen : oder verfolget/in das bittere Elend getrieben/ und wie Schlacht¬
schafe geachtet ; odermit schwärenAnfechtungen an ihrem Gemüth angegriffen
werden / daß es heißt : Hat dann Gott vergessen/gnädig - u seyn/und seine i
Barmherzigkeit für Zorn verschlossen?

Zwar wissen sie / daß kein Creutz ihnen nichts abgewinnen / sondem alles tzu
gutem dienen und mitwürcken müsse . Gleichwol/wann die Züchtigung da

__ ist/



Verlangen / nach ver Erlösung . i rzr

ist/ duncket sie uns nicht Freude/sondern Traurigkeit seyn. Da muß ein
mancher ruffen : Ich bin elend und arm !

Das aber macht sie sonderlich ;u elenden Menschen / daß sie annoch der Sund
underworffen sind. Dann ob sie wol so elend / so sündig nicht mehr sind / alß sie in
dem Stand der Natur gewesen/da es geheißen : Dasgantze Haupt ist kranck/
dasgantzc Hertz ist matt . Von derFußsohlen an biß ans Haupt / ist
nichts gesundes an ihm ; so mangeln sie doch des Ruhms / densiean
Gott haben sotten . Die Sünden sind jhnen zwar vergeben : doch wobnct die
Sund in /hrem Fleisch . Sie sind gerecht für GOtt ^ aber durch ein fremde Gerech¬
tigkeit. Sie sind Gottes Kinder / aber darumb kennet siedle Welt nrcht .
Sie sind geheiliget durch Gottes Geist : doch müssen sie klagen/ das Gute / das
ichwitt thu ich mcht/sondern das Böse / das ich nicht wil/das thu ich .
Sie sind in Chr isto jhrer Beharrlichkeit gewiß : doch heißt es/ der gerechte fällt
sibenmal .

Darinn/sag ich/bestehet fürnemlich das Elend der widergebornen GQttes .
Leibliche Kranckheiten wurden sie gern mit Gedulk vertragen : wann nur der Geist
immer gesund were rm Glauben . Armut wurden sie gern leiden / wann nur die
Seelreich werein Gott . VandeundGeftingnussen wurden ihnen soviel nicht !
zu schaffengeben/wannnicht das Grsatz der Glidern sie gefangen nehme in
der Sünden Gesatz . Das / das betrübet ihren Geist / treibet ihnen Zährenauß
den Augen/und Seuftzen auß dem Hertzcn : Dich elender Mensch ! ich elen¬
der Mensch !

E - Lieb lerne hieraufi/ was vor ein mercklicher Underscheidzwischen den wider¬
gebornen / und den unwidergevornen fleischlich-gesinnten Menschen sey . Jene sind
fekig in Christo/ doch beklagen sie immer das Elend ihrer Natur : diese sind ohn
Christo/ihr Seel ist mit lauter Elend angefüllt ; doch wollen sie von keinem E -
tend nichts wissen . Jene sind die gesegneten des Vatters : doch trauren sie/
daß sie von Natur dem Fluch underworffen . Diese ligcnwarhafftig undcr dem
Fluch/und cmpfindcns nicht. Ja / wan sie schon hören die Wort des Fluchs /
segnen siesich doch in ihrem Heryen . Jene klagen Nicht viel über äusscrliches
Elend/ sondern rühmen sich der Trübsal . Diese / wann sie klagen / wissen sie
über nichts/alß über Creutz zu klagen/murren wider Gott / da sie über ihre
Sünde murrerr solten . Jmefind reich in Gott : und betrauren doch dieAr-
mul' ihrer Natur / alß getstlich arm . Diese sagen/ wie der Engel zu Laodicea :
Ich bm reich und habe gar satt/und darff nichts : und wissen nicht daß
sie elend und jamerltch/arm/blind und bloß sind. Jene trauren und wei¬
nen über die übergebliebeneSünd : und diese können die hersschende Sünd ohn
einigen Kummer u d Schmertzen vertragen . Aber 6 ihr elende , ja mehr dann e-
lende Lcurh / die jhr euer so bitteres Elend nicht empfindet ! wolr jhr hier drüber
mchcseuftzen/ klagen/weinen; so werdet jhr dort in alle Ewigkeit darüber heulen

A,i6yz .

K70. 6.

Jes . i .6,6 .

Lom . z . rz .

i .Joh .3 . 1 .
Rom .7.19.

Prov .14 .16 .

Tit .uj .
Luc. u . t .
Rom . 7 . rz .

Underscbeid
zwiichenden
Ru

'
c*rgebor<

neu/u id uw
widergebvr -
nen.
^t»rr.is . z4 .

vcur.19.ijk

Rom.
Lim . z .zz.

j .

Apoc .j .17.

e



* A . 167z *
1

:Jac . 4 .>.

Prov .aS . 14.

\ {att .f . 3 .
See.

Paul , Teuf -
i-r.

i -CPrseufzet
nacdHem
Trlöser-
blact .i .ai .

i .Lxr . i . r.

L.Der Erlö¬
ser wirdnicht
leicht/und
olme sonder¬
bare Oistn-
barung ge¬
funden.

Matts .» 6.

Hcbr .7. 19.

Matt .18 . a4 .

iL ; r LXXXVlll . Predigt / Von der Widergebornen

und wehklagen müssen . Darumb seytjetzund elend ihr Sünder/und kraget
leide und weinet . Euer lachen verkehre sich in weinen / und euer Freud
in Traurigkeit !

Wol dem/der sichallwegfürchtet/sagt König Salomon . Also wir :
wol dem / der allezeit trauret und klaget/D ich elender Mensch ! dann haben
wir in Christo allezeit Freude / so haben wir in uns allezeit Ursach zu traurm / und
göttlich betrübet zu

'
seyn. Und je mehr wir unser Elend beklagen / je mehr Christus

unsere Seligkeit preisen wird . Wann wir ruffen werden : D ich elender Mensch ! >

so wird Christus anworten : Selig sind / die da geistlich arm sind : dann das
Himmelreich ist ihr . Selig sind die da leid tragen : dann sie sollen ge¬
tröstet werden . Selig sind/die da hungert und dürstet nach der Gerech¬
tigkeit : dann sie sollen satt werden . So viel von pauliKlag .

Don dem Anderen .
Sein Seufter lautet also : wer wird mich erlösen von dem Leibe dises

Todes r Allhier seufzet Paulus I - Nach dem Erlöser . 2 . Wider das Übel /
davon er begehrt erlöset zu werden . ; . Nach der Erlösung seibsten .

I . Erstlich seusser der Apostel nachdem Erlöser / sprechende : Wer wird
mich erlösen ? Hat nicht die Meinung / als wann Paulus nicht grwußt herte/
wer sein Erlöser were . Er hat ja gewußt / daß der Sohn GOtres darumb Jesus
heisse/weil er sein Volck von Sünden erlöset hat . Er hat jhn ja allenthalben
in den Gemeinden Gottes gepredigt und nichts wissen wollen ' als Jesum C hn -
stum / den gecreutzigten . So hat er gleich / in den folgenden Worten unsers
Tepts / eine freudige Bekantnuß von seinem Erlöser gethan / sagende : Ich dan cke
Gott durch Jesum Christ unseren Herren .

Sondern / wann er ruffet / wer wird mich erlösen / so wiler andeuten / daß
der Erlöser so leichtlich nicht / nicht ohne besondere Offenbahrung des Allerhöchsten /
gefunden werde .

Wer wird mich erlösend Moses tbuts nicht/wil er sagen/mit all seinem
Gesatz : der Hohepriester thut es nicht/mit seinem schwären und übelzeitigen Got¬
tesdienst . Das Gesatz nicht : dann es weißt dem Sünder von nichts / als dem
bitteren Fluch zu predigen . Es weißt von keiner Gnad / sonderen treibet sein Recht
aufdasallerstrengste/undwil btßaufden leisten Heller bezahltscyn . Dasalte
Priesterlhum auch nicht . Dann das Gcsatz kau nichts vollkommen machen .
Es war unmöglich durch Dchsen und Bockeblut Sünde wegnchmm .

Wer w »rd mich erlösen t Ich seibsten vermag es nicht : ein elender
Mensch / der jhm selbsten auß seinem Elend nicht außtxlffmkan . Man ich tausend /
und aber tausend Iahrlebete / so könr ich doch auß eigener Kraffr von der ankle¬
benden Sünd mich gar nicht loß machen . Zehen tausend Pfund bin ich schuldig /
und hab nicht ein Heller zu bezahlen : mach die Schuld alltäglich grösser . So kan

L __ __ ich den
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ich den Leib der Sünden nicht außtreiben auß meiner Natur . Ich understehe / was

ich wolle / so hinderet und stecketmich immer das widerspenstige Fleisch .
Wer wird micherlösen ^ Undermeinen sechsten / wil er sagen / ist nie¬

mand/der es vermag . toie sind allzumal Sünder/so wol alß ich. Wann

ein Bettler lang sich grosser Reichthum rühmet / waü hilfftö ? Wann mir einer

lang viel Hülffund Erlösung verheissen iwolte/was Trosts ? Kein Bruder kau

den anderen erlösen ?
'

Wer wird mich erlösen ? Auch die Engel / wil er sprechen ?/ könnens nicht .

Sie sind Creaturen/die nicht durch ihre / sonderen durch Gottes Krafft vollkomcn

worden . Andere Heiligen in dem Himmel auch nicht . Abraham wcrßk von mir '

nicht / und Israel kennet mich nicht . Sie heissen nicht mein Erlöser : das ist

ihr Namchücht .
Wer wird mich erlösen ? spricht nachmalsdcr Apostel . Als woltersagen :

wer wird es doch wol seyn ? Wo wird wol einer gefunden / der zu solchem grossen
Werck tüchtig sey ? Er muß stcirckerftyn / als das Fleisch / welches solche Tyranney
und Gewalt an mir übet : starcker alß der Satan / der starcke gewapnete : stär -

cker/ alß alle Creaturen / eine Person von unendlicher Macht und Krafft / der hoch -

gelobte undwarhafftigeGDtt .
Da Paulus sich sechsten also fraget : Werwird micherlösen ; hat er Je¬

sum Christum in seinen Gedancken / und weißt/daß wir ohne Verdienst gerecht
werden auß Gottes Gnad / durch dieErlöfung/so durch Jesum Chri¬

stum geschehen . Also du auch . Wann das Gemüt fraget/Wer wird wich

erlösen ; so laß den Glauben antworten : Jesus Christus ist uns vonGDtt

gemacht zur Weißheit/zur Gerechtigkeit / zur Heiligung und zur Er ,

lösung . In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut / nemlich Ver¬

gebung der Sünden . Der wird uns auch erlösen von allem Übel / und

außhelffen zu seinem himmlischen Reich : welchem sey Ehre vvn . Ewig -

kert zu Ewigkeit .
n . Demnach aber ist das Übel zu bedenckcn / von dem Paulus wünschet er¬

rettet zu werden . Wer wird mich/sagt er / erlösen von dem Leib dises To¬

des ? Da verstehen etliche den eigentlich - genanten Leib / den anderen Theil des

Menschlichen Wesens : werde / durch ein Hebräische Redens -art - ein Leib des

Todes / das ist / ein sterblicher Leib genant . Wie er anderstwo heißt / ein Leib der

Nldrrgkett / das ist/ ein ernidrigter und verachteter Leib.
Und zwar dem ist also / daß unser Leib/seit dem Fall/warhafftig ein Leib ist

des Todes . Der Sententz / welchen David .über sich selbsien ohnwlssend außge -

sprachen / sind wir alle schuldig über uns zufallen . Wir sind Männer und

Kinder des Todes . Es ist uns gesetzt emmal zu sterben . Durch die Sünd

ist der Tod in die Welt kommen / und auf alle Menschen durchgc -

drungen .
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12.34 L X X X V111 . Predigt/ Von vcr Widergcbornen j
I Es gibet aber die Schrisst disem Wort nochein anderen Verstand . Verste¬
het durch den Leib des Todes/ den alten Menschen / das ist die sündliche Ver-
derbnuss welche in dem Widergcbornenübrigbleibet / wider den Geist streitet/und
sonstmdas Fleisch genennet wird. Heißt ein Leib : weil / wann ihr gleich die
Hersschafft benommen ist / durch den Geist der Widergeburt / so bleibet doch ihr
S*Ccjt> das ist/ ihr NaturundWesen. Ja sie hat den gantzen Leib/ die gantzeSub -
^stantz des Menschen eingenommen und verderbet. Sie verrahtet sich durch den Leib/
>und alle Glidmassen desselben / in welchen die Sünde vollendetwird . Und/wie
jder Ltib semeGlieder hat/also auch die Vnderbnuß. Ihre Glieder heißen Hure -»
rcrey ^ Unreinigkeit/schändlicheBrunft/böse Lust / der Geitz/rc. Ein
Lcib aber des Todes wird die Vcrderbnuß genennet/weilen sie die eigentliche Ur«
fach ist des Todes / wie schon angezogen worden . Dahero ihre Wercke/todte
Wcrcke geheissen werden.

In solchem Verstand wird sie auch der Leib der Sünde gemnnet . Als
wann Paulus sagt : Unser alter Mensch sey mit Christo gccrcutzigei / auf

!daß der sündliche Lc »b aufhöre/oder eigentlicher / daß der Leib der Sünde /
dasist/die Verdcrbnuß/krafftloßgemachet werde. Und widerum / der Lerb
der Sünden des Fleisches : alßandie Colosser: Ihr scyt beschnitten mit
der Befchneidung ohne Hände/durch Ablegung des sündirchen Leibes '
im Fleisch/oder/ des Leibs der Sünden des Fleisches : das ist / der Ver-
derbnuss. Bißweilen schlechtlich der Leib : alß/ so jhr durch den Geist des Lei¬
bes gcschäfftktödet̂ so werdet ihr leben. Da durch des Leibes geschaffte/
die Werckedeö Fleisches/dasist der Sünde/ müssen verstanden werden. So kan
mans auch verstehen/wann der Apostel sagt/er zäme und betäube seinen Leib.
das ist / er bezwinge seine Verderbvuß/ und die in jhm wohnende Sünd/daß er
nicht anderenpredige / und selbst verwcrfflich werde .Nun in disem Verstand nemmen wir auch die gegenwertige Klag des Apo¬
stels : Wer wird mich erlösen von dem Leib vifes Todes ? Er begehretnicht so fast/ daß sein Seelvon dem Leib/alß daß See ! und Leib von der Sünd er¬
löset werde. Zwar geschieht beydeö mit einander : der gläubige Mensch wird vonderSünd befreyet / wann die Seelvon dem Leib aufgelösit wird. Danwwergc-
sterben rst der ist gerechtfertiget von der Sund . Es sibtt aber Paulus all¬iier niebtaufdieSterblichkeit sondernaufdie sündliche Verderbnuß . Wie er biß-
ner nicht ab dem Abncmmen / Wehtagen un^ Schwachheit simes Leibes geklaget /daßerjehund/ deroselben überdrüssig/ wünschetevon dem sterblichen Leib übcral er¬
löset zu werden : Nein . Sonderen sein bischerige Klag ist über die Sünde gegan¬gen / dass er durch dieselbein dem guten gebindcrek / verstricket / gefangen und getödetwerde : Darumb wünschet er doch endlich von . dem Leibe discoTddesentledi¬
get zu werden.

>

Lernen



Lernen also / daß der widergeborne in dem Stand seiner Widergeburt an-
noch den Leib der Sündeund des Todes an sich habe / wie Paulus allster vowsich
bekent . Dann siine Natur ist noch ein sündige Natur / in deren er jhme selbsten in
Gedancken/Wortenund Wcrckenentgehet / und den Tod vielfältig verdient.

Sagst » / was thut dann die Widergeburt ? so antworten wir : Sie errettet
von der Herrschaft ! der Sund / und Tyranney des Todes ; aber nicht gäntzlich von
dem Leib der Sünde und des Todes . Wie die Philister nochim Land der If -
raelitcn wohneten / aber nicht herrscheten : also herrschet die Sünde nicht in demWi -
dergebornen/ doch wohnet sie in /hm . Er findet in jhm ein Gesatz / da er das
Gute wil/daßjhm das Böse anhanget . Keiner darff sagen : Ich bin
rein in meinem Hertzen/und lauter von meiner Sünd . Das Fleisch ge¬
lüstet wider den Geist .

Dienet wider die Werckheiligen in der RömischenKirchen / sonderlich die je-
nigen / die sich nicht nur der vollkommenen Haltung des Gesätzes/sonderen noch
überflüssigerWercken rühmen . Wollens hiemit Paulo weit vorthun / und keinen
Leib des Todes an sich erkennen .

Wir/Liebe Christen / erkennen unsere Gebrechen und Verderbniss. Wamr
du nm ein todes/ faules Glied an deinem Leibehettest / wie wurdest du dich schämen /
und deine Arbeitseligkeitso schmertzlich bctraurcn ? Wir haben nicht nur ein todes
Glied/ sonderen ein gantzen Leibedes Todes an uns . In dcme steckenwir , jö lang
wir leben . Sollen wir dann uns nicht schämen vor GOkt / demütig seyn gegen dem
Nechsten/ mißfallen habenan uns selbsten / verlangen und seufftzen von solchem E -
lend erlöset zu werden ? Davon dann jetzund/alßvor das Dritte/zu reden.

111 . Nemlich / von der Begierd der Erlösung/welche Paulus allhicr bezeugt:
Wcr jwird mich erlösen / von dem Leib dises Todes ? Das Wott der
Erlösung / wann Christi Gutthat dadurch angedeutet wird / wird in ldreyfachem
Verstand genommen . Etwan wird dadurch verstanden , die Liferungdes Lößgelts/
alß da Petrus saget : Wisset / daß jhr nicht mit vergänglichem Silber oder
Gold erlöset seyt von euerem eitelen Wandel / sondern mit dem theu¬
ren Blut Christi . Etwan die Zuneigung diser Erlösung / da der Mensch auß
dem Stand der Sünden in den Stand der Gnaden versetzet wird / durch den kräff-
tigenVeruff/GcrechtsprechungundHeiligung/ alß da der Apostel sagt : Christus
Habesich für uns gegeben / auf daß er uns crlösetc von aller Ungerech¬
tigkeit / und reinigetjhm selbst cinVolckzum Eigenthum / das ficissig
werczu guten Wcrcken . Bißweilenwird dardurch verstanden die zukünftige
vollkommene Heiligungund Herrlichmachunq : Alß wann Christus sagt/ Wann
dises ansehet zu geschehen/ so sehet auf/und hebet eucre Häupter auf /
darumb daß sich eucre Erlösung nahet . Und Paulus nennet den Tag der
Widerkunfft Christi den Tag der Erlösung . Betrübet nicht / sagt er/ den hei¬
ligen Ge »st Gottes / damit jhr versigelt seyt auf den Tag der Erlösung .
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Wann nun tmr Apostel aihier nach der Erlösung seuftzet/ so verstehet er nicht
die Erste : dann er wußte/daß das Lößgelt schon aibereit für jon und andere gläu¬
bigen bezahlet were. Auch nicht die zweyte : dann er wußte/daß er im Stand der
Gnaden were/unddurch Christum Fride mit Gott hette. Sondern die dritte Er¬
lös mg verstehet er / und wünschet volkomtich gehciliget / vnd von dem Leib der
Süüdcngäntzlich erlösetzu werden .

Paulushat über s. in Elend schmertzlich geklaget ; doch verzaget er nicht / son -
dem hofft und traueterlöset zu werden . So helt sechs mit widergebornen . Sie em¬
pfinden ihr Elend mit grossem Schmertzen/dochlassen sie die Hoffnung der Erlö .
sung nicht sincken. Wird ein Krancker/ oder SchuDner oder gefangener nicht vcr-
zagen : wann der Erste ein erfahrnen Artzt/ der andere ein guten Bürgen / und der
dritte ein treuen Freunde weißt/ der das Lößgelt für jhn eingejamlerhat : so haben
wir in unserem Elend nicht Ursach zu verzagen : dann wir wissen daß vnser Er¬
löser lebet . Jesus Christus ist uns von Gott ; ur Erlösung gemachte

Das Vertrauen sol desto grösser seyn / weil das Gnadenwerck schon ange-
fangen ist . Das Lößgelt ist schon für uns bezahlt ; warum sollen wir dann nicht loß
gelassen werden ? Wir sind schon erlößt von der Schuld der Sünd / von der Herr -
schaffe derselben / vom Fluch des Ersatzes / von der Tvranney des Teufels/vomewi¬
gen Tod : so werden wir dann von der hinderstelligen Sünd/und dem Leib des
Todes auch endlich erlöset werden. Der Herr ist ein vollkommenerHeiland/ der da
erfüllet/ was er angefangen / und sein Werck vollkommen machet. Er ist der An¬
fänger und Vollender des Glaubens : Vollenderin Ewigkeit die ge--
heiliget werden .

Paulus hat sein vollkommeneErlösung nicht nur gehoffet: sondern hertzlich
darnach verlanget - Wer wird mich erlösen/sagt er/ von dem Leibe dlseo
Todes ? So widerum die widergebornen : sehnlich verlangen und seuftzensie nach
der vollkommenen Heiligung und Erlösung/sagen mit Jacob : Herr / ich warte
auf dein Heil . Daher komt jhr verlangen nach dem zeitlichen Tod/wcil sie wissen/
dass sie nicht änderst alss durch den Tod/ von dem Leib der Sünden könnenerlöset

lwerden . Darum wolt Sinreon im Fnde fahren nach Gottes Wort/und
.Paulus aufgelöset werden / und bey Christo seyn . Alle gläubigen sehnen
sich nach ihrer Behausung/die vom Himmel rst / und s,c verlanget /
daß sie damit übcrklktdet werden .

Es kan nicl ) t änderst seon : wo Widergeburt ist/ da ist unftblbarlich ein Ver¬
langen nach der völligen Erlösung/ dann die Widergebornenempfinden ihr Elend 1
warhafttig/ daß das Gesätz der Glideren immer widerstreite dem Gesätz in ihrem
Gemüth . Wie solle nun ein verfolgter epochal / der da geiaqet/ gehauen , gestochen
und geschossen wird/von seinem Feind nicht wünschenerlöset zu werden ? Wie soll
ein krancker/der mit unsäglichen Wehragen, oder tagli bem abnehmen seines Leibs /
seine Kranckyeitempfindet/ nicht Verlangen nach der Gesundheit haben ? Also wie.
solre es seyn/ daß ein widergeborner/ der sein Elend empfindet/ nicht mit sehnlichem
Verlangen nach seiner Erlösung seuftzete ? In -



Verlangen nach der Erlösung . ir ; / A,i6yx -

_ Im Sprüchwort sagt man : iZnori nulla cupiclo : Was man nichts
weißt / darnach hat man kern Verlangen . Die rvidergcbomcn aber wissen

^

von jhrer Erlösung/daß das vollkommene dermalen eins kommcn/und daß i . cot . 13 .^
Sluch 'werck aufthören werde . Darum verlanget sie/daß das gnädige Wort ^
erfüllet/und sie mit der Vollkommenheit gekrönet werden. Sie haben ein aufrich /

tige Begirde / nach Gottes Willen heiliglich zu lebcm sagen : D daß mein Leben prai . ^
deme Rechte mitgantzcm Ernsthielte ! esschmertzktsie/daßsie mit unhciligen
Gcdanckcn/ und ungöttlichen Bcgirdcn / und noch viel mein ' / daß sie mir sündlichen
Worten und Wercken Gott entgegen wandeln . Darum sehnen sie sich/verlangen
und seuftzen von dem Leib der Sünden erlöset/ und volkomlich geheiliget zu
werden .

Daraußkan nun ein jedwcdererleichtlich urtheilen/ in was vor einem Stand
er sey . Unwldergeborne / wann sie ihr Elend erkennen gehet es entweder so schröck.
lich daher/daß sie mit Cain und Iuda an der Erlösung verzwciflen ; oder so lant
und kalt/daß sie nicht einen Thran darüber vergiesscn/ keiner Erlösung begehren/
wol zu ftiden mit sich sechsten sind , nicht wünschenin ein besseren Zustand zu gelan¬
gen . Das macht / sie haben nur den Warnen/daß sie leben/und sind tov /

ja nichts anders / alß ein Leib des Todes : darum empfinden sie nichts . Wir
nicht also / y r H . Gottes ! Laßt uns unser Elend also bescufizen; daß wir doch an
der Erlösung nichtverzagen/dann sieistvns verheissenvondem / der nicht leuget .
Daß wir aber warhafftig nach ders lben verlangen. Dann wann alle Creatur /
auch die unempfindlichengeschöpffe/u . bei der EitelkeitseufiM sich sehnen und
ängstigen nach der Erlösung : Ww viel mehr dann wir selbst/ die wir des
Gerstes Erstling haben / sehnen uns bey uns selbst nach der Kindschafft /
undwanen auffunsers Lcrbö Erlösung ?
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Don dcm verstorbenen Herren scl.
Es ist der vcrsscrbcne Herr/unser mitglaubige Bruder/den wirchißmasen be"

statten/auß dem Hochadeücben/Rttkermassigcu und in Ehronickenverrühmten Ge
schlecht deren von Ernaw entsprossen / und von denen Hochedelgebornen/ Herren
Heckorn von Ernaw auff Moßburg undGlanegg / rc.einer hochloblichen Landschafft
des Er «z Hcrtzogtbunis Kerndren/ gewesenen General Einnehmern ; und Frauen
Catharina - Elisabekl ' von Ernaw / gebornervon vnd zu Kcutschach/deren Herr Van
ur .' Herr Hanß von und zu Kcutschach auf Tantzenberg/ Erblands-Hossmeistcr in
Kerndcir gewesen ; in dem Jahr des Herren 1612. den , 4 . Febr . tn der Statt Kla -
gensubrt in Kerndten gebohren/undsolgendS auff dem Schloß Moßburg durch die
heilige Tauff der Knchen einverleibet : auch von Jugend auff in unserer Refor¬
mierten Religion wol undcrwiefen/rmd z,r Erlernung dcr Lateimswen und Franzö¬
sisch , n. Sprach angehalten worden . Hak seine Jugend theils in dem Fürstlich-zwey ,
brückischen zu Hornbach/theilsalhter zu Bafcl/dabm er An ,619 . wegen
des mi Vaiterland gespenen chei >gion ; - Fx «.rcir >i versendet worden/ zugebracht/ da-

Rrrrrrr ttj rauff
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rauff eine Reiß durch Frankreich / Engelland / Niderland / und ein guten Theil
Tcutschlandes gethan : und nach seinerWrderkunfft Anno,640 . mens . Septemb .
mit seiner überlebenden Frau Witob / derhochwolgebornen Frauen Ester - Polyxena /
Frcyin von TrautmanSdorff / sich in den Stand der H . Ehe begeben / und mit dero -

selben drey Töchteren / so noch in Leben / erzeuget .
Was seinen Wandel betrifft/ist er maniglich bckandt . Der Gottcssorcht und !

Fromkeithat er sich bcfliffen / ist gcdultig in Trübsal / fridfcrtig gegen jederman / und in
der Religion getreu und standhafftig gewesen Hette villcicht sein irdisches Glück wol
vermehren können/wann er in dem Glauben hcne wancken/und denen m Kerndten
ihm gethanen Vcrheiffungcn gehör geben wollen . Aber was ihm Gcwin war/hat er
für Schaden geachtet/auff daß er Christum . winnen ruöchke .

Vor dreyen Wochen hat ihn Gon . /Herr mit einem Fieber und der Ruhr am
gegrisien . Da er dann / als ich bcr ^ . Owird / aus Vehertzigung seines sündlichen
Elends / sich sehr gedultig erzeiget / ben Trost auß Gottes Wort mir Bezeugung gläu¬
bigen Vertrauens angenommen / fleissig gebartet / und Verstand biß an sein End
behalten . Ist also verwichcnen Samstag den 26 . dieses Monats/morgens zwi¬
schen s . und 6 . Uhren / under der umstehenden Geben / sanfft cmgcschlaffen / in dem
drey und sechtzigstcn Jahr seines Alters .

Der getreue Gott verleihe uns allen Erkamnuß unsers Elends / Dew .uht und
göttliche Traurigkeit : gebe uns unseren Erlöser Jesum Christum recht zu erkennen /
entzünde unsere Hcrtzen zu sehnlichem und einbrünstigem Verlangen nach der voll¬
kommenen Erlösung . Ein iedcr seufftze mit mir von gantzem Hertzerr ; Ich elender
Mensch ; wer wird mich erlösen von dem Leibe dieses Todes ? du wirst es thun / hochge -
lobter Gottes Sohn : darum hoffest du Jesus ! Dir sey die Ehr in Ewigkeit / Amen /

OOHHRKOAAAAKTOBOTGOGGOK .'GAOAHSKO
Die LXXXIX . predige /

Von der Krajst des Slaubme.
Bey Bestattung der Ehrcn -trnd TugendretchenFrauen

Margaretha Gchönauerln /
Bcs Ehrenvcsten/Fürgcachtcn und Weisen Zerren

Niclauß Bernoulins ( Beysitzersan einem Ehrsamen Statt -
gcrichc/ Ehelicher tAaußfrauen.

Gehalten den 17 . Ienncr Ann. 167; . in der Kirchen St . Martin .

Text /

In dem Evangelio Macch-ei / Cap. 17. v. 20 .
Ich sage euch warltch ( sprichtKhrlstus : ) So ihr glau¬

ben habt alß ein Senffkorn ; so möget ihr sagen zu diesem
Berge :
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